
Brücken digital erkunden
Eine neue interaktive Infostele macht Bauwerke am Flussring virtuell erlebbar
HANNOVER.Eineneue interak-
tive Infostele in der Bauverwal-
tung ermöglicht einen virtuellen
Blick auf die Brücken am inner-
städtischen Flussring. Besuche-
rinnen und Besucher können
dort insgesamt 26 große und
kleine Bauwerke erkunden, die
Mühlenleine, Ihme und Schnel-
len Graben überspannen. Das
Angebot verbindet technische
Angaben mit historischen Infor-
mationen und dreidimensiona-
len Darstellungen.
Die Stele steht im Foyer der

Bauverwaltung am Rudolf-Hille-
brecht-Platz 1. Das Gebäude ist
zugleich die 13. Station des
Stadtrundgangs „Roter Faden“
und dort unter anderem durch
seinWappenportal bekannt.Mit
der digitalen Präsentation er-
gänzt die Stadt die bisherigen In-
formationsangebote im Ein-
gangsbereich, zu denen auch
das große Stadtmodell gehört.
AufdemgroßformatigenBild-

schirm lässt sich entweder eine
virtuelle Tour entlang des Fluss-
rings starten oder eine bestimm-
te Brücke auswählen. Dafür ste-
hen ein Lageplan und eine seit-
lich bedienbare Auswahlleiste
zur Verfügung. In einer als
„Überflug“ bezeichneten An-
sicht erscheinen die Bauwerke
als dreidimensionale Animatio-
nen und können aus verschiede-
nen Perspektiven betrachtet
werden. Zu jeder Brücke gibt es
außerdem eine Infobox mit An-
gaben zum Bauwerk sowie his-
torischen und aktuellen Foto-
grafien.

Die Anwendung soll auch
Menschen mit unterschiedli-
chen körperlichen Vorausset-
zungen einen möglichst einfa-
chen Zugang ermöglichen. Die
Benutzeroberfläche kann per
Knopfdruck in eine angepasste
Ansicht wechseln, die insbeson-
dere für Rollstuhlfahrerinnen
und Rollstuhlfahrer sowie für
Kinder leichter zu bedienen ist.

„Unsere Brücken sind weit
mehr als reine Verkehrswege.
Sie verbinden Stadtteile, erzäh-
lenGeschichteund sind zugleich
beeindruckende Ingenieurbau-
werke“, so Stadtbaurat Thomas
Vielhaber. Die Infostele solle die-
ses Wissen anschaulich vermit-
teln und zeigen, wie digitale
Technik dabei helfen könne, In-
frastruktur und Stadtentwick-
lung verständlich darzustellen.
Entwickelt und umgesetzt

wurde das Projekt von pro-
ducts.design und Design-Grup-
pe im Auftrag des Fachbereichs
Tiefbau. Für die räumlichen Dar-
stellungen wurde der Digitale
Zwilling Hannover 3D genutzt.
Dieses digitale Abbild der Stadt
stammt aus dem Bereich Geoin-
formation des Fachbereichs Pla-
nen und Stadtentwicklung.
Der Flussring umschließt die

Innenstadt und wird von Müh-
lenleine, Ihme und Schnellem
Graben gebildet. Die darüber
führenden Brücken gehören seit
Jahrzehnten zur Verkehrsinfra-
struktur der Stadt. Zugleich do-
kumentieren sie unterschiedli-
che Bauweisen und Phasen der
Stadtgeschichte. Die neue An-

wendung stellt diese Zusam-
menhänge gebündelt dar und
machtDetails sichtbar, die imAll-
tag häufig unbeachtet bleiben.

Die Infostele ist montags bis
freitags jeweils von 8 bis 18 Uhr
im Foyer der Bauverwaltung zu-
gänglich. RED

Teil der virtuellen Tour: die Leintorbrücke mit der Leinewelle.
Foto: LHH

Kleine Hände,
großer Beitrag
Im MISBURGER WALD gestalten Kinder den Wietzegraben aktiv mit

HANNOVER. Mit Gummistie-
feln stehen sie bis zu den Knö-
cheln im Wasser, stemmen
schwere Holzstämme an ihren
Platz, diskutierenüber die beste
Position und beobachten auf-
merksam, wie sich die Strö-
mung verändert. Elf Kinder und
Jugendliche haben in diesen Ta-
gen den Wietzegraben im Mis-
burger Wald nicht nur besucht
– sie haben ihn mitgestaltet.
Was nach einem Ferienprojekt
klingt, ist in Wirklichkeit prakti-
scher Naturschutz. Und der
zeigt eindrucksvoll, wie junge
Menschen Verantwortung für
ihre Umwelt übernehmen.
Gemeinsam mit Fachleuten

der Niedersächsischen Landes-
forsten und der Landeshaupt-
stadt Hannover verwandelten
die Kinder den Bachlauf in
einen abwechslungsreicheren
Lebensraum.
Dabei ging es nicht darum,

möglichst schnell möglichst viel
Holz ins Wasser zu bringen. Zu-
nächst blickten die Teilnehmen-
den auf die Ergebnisse des ver-
gangenen Jahres.WelcheMaß-
nahmen hatten Wirkung ge-
zeigt? Was ließ sich verbes-
sern? Erst danach entwickelten
sie gemeinsam Ideen und ent-
schieden selbst, welche Struk-
turen diesmal eingebaut wer-
den sollten.
Die Wahl fiel auf insgesamt

sechs Elemente. Drei klassische
Strömungslenker, ein doppel-
ter Strömungslenker, eineWur-
zelstruktur und eine Dreie-
cksbuhne wurden so einge-
baut, dass sie die Strömung an
unterschiedlichen Stellen verän-
dern. Im Vergleich zum Vorjahr
entstanden dabei noch ab-
wechslungsreichere Strukturen,
die bewusst in verschiedenen
Winkeln zur Fließrichtung ange-
ordnet wurden. Was für Spa-
ziergängerwie ein paar imBach
liegende Hölzer wirkenmag, ist
für viele Wasserlebewesen von
großer Bedeutung. Langsam
und schnell fließende Bereiche
wechseln sich künftig stärker
ab, Kies wird umgelagert, klei-
ne Kolke entstehen und damit
Rückzugsorte, Laichplätze und

Nahrungsräume für zahlreiche
Tierarten.
Dass solche Veränderungen

nicht nur Theorie sind, konnten
die Kinder unmittelbar erleben.
Mit Keschern gingen sie auf Ent-
deckungstour und untersuchten,
welche Tiere sich inzwischen im
Wietzegraben angesiedelt ha-
ben.WoGewässerwieder vielfäl-
tiger werden, kehrt oft auch das
Leben zurück – vonkleinen Insek-
tenlarven bis zu anderen Bachbe-
wohnern, die auf strukturreiche
Fließgewässer angewiesen sind.
Der Bach wurde so zum Klassen-
zimmer unter freiem Himmel, in
dem ökologische Zusammen-
hänge nicht erklärt, sondern er-
lebt werden konnten.

Organisiert undbegleitetwur-
de die Aktion von Birka Sode-
mann und Julian Hey vom Forst-
amt Fuhrberg. Für Hey ist es vor
allem die Begeisterung der Kin-
der, die das Projekt auszeichnet.
„Es ist beeindruckend zu sehen,
mit welchem Interesse und En-
gagement die Kinder an dieAuf-
gabe herangehen. Sie erleben
unmittelbar, wie sie selbst einen
Beitrag zum Naturschutz leisten
können. Gleichzeitig lernen sie,
wie wichtig strukturreiche Ge-
wässer für zahlreiche Tier- und
Pflanzenarten sind“, sagt der
Leiter des Misburger Wald-Fo-
rums.
Gerade darin liegt die Beson-

derheit solcher Projekte: Natur-

schutz bleibt nicht abstrakt, son-
dern wird greifbar. Aus Wissen
entsteht Verantwortung – und
aus Verantwortung häufig
dauerhaftes Engagement. Das
Projekt soll im kommenden Jahr
fortgesetzt werden. RED

2 Wer selbst den Wald entdecken
möchte, hat dazu vom 10. bis 12.
August Gelegenheit. Beim Ferien-
angebot „Waldtheater“ des
Forstamtes Fuhrberg können Kin-
der im Alter von sechs bis zehn
Jahre die Natur mit Spiel, Kreati-
vität und viel Bewegung erleben.
Informationen und Anmeldemög-
lichkeiten gibt es auf der Inter-
netseite des Misburger Wald-Fo-
rums auf landesforsten.de.

Kinder helfen bei der Renaturierung des Wietzegrabens. Foto: Niedersächsische Landesforsten

Umweltbildung zum Anfassen: Beim Keschern entdeckten die Teilnehmenden, welche Lebewesen sich
im Gewässer aufhalten. Foto: Niedersächsische Landesforsten

Die Johanniter suchen
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